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1. Murnau entwickelt sich innerhalb 
der heutigen Bebauungsgrenzen. Damit 
bleibt der landschaftliche Charakter von 
Murnau gewahrt. Die Bevölkerungs-
entwicklung erfolgt überschaubar und 
maßvoll. 

2. Natur und Landschaft machen 
die Lebensqualität und die Substanz 
dieser Region aus. Auch innerhalb der 
Ortsgrenzen werden wertvolle Frei- /
Grünflächen erhalten – z. B. am Feder-
berg und im Molopark.

3. Das Ortszentrum sowie charakte-
ristische Kleinseiten Murnaus werden 
erhalten und gepflegt. Dazu gehören 
insbesondere auch die Seitengassen 
und -straßen der Fußgängerzone.

4. Murnau ist ein fußgänger- und 
radfahrerfreundlicher, lärmarmer Ort. 
Der motorisierte Individualverkehr ist 
auf ein notwendiges Minimum redu-
ziert. 

Warum Murnau ein Leitbild braucht

Unsere Heimat 
bewahren

Murnau ist eine Perle im Alpenvorland 
– eingebettet in reizvolle Landschaft, 
umgeben von idyllischen Seen und 
durchzogen von einer attraktiven 
Fußgängerzone. Doch Entwicklungen 
der letzten Jahre haben an diesem 
Bild gekratzt. Ohne Beteiligung 
– und teilweise ohne Wissen – der 
Bevölkerung wurden wertvolle Grün-
flächen zum Verkauf freigegeben, 
alte Baumbestände gefällt und große 
Verkaufsflächen geschaffen, die das 
Marktzentrum in seiner Existenz 
bedrohen.

Eine Arbeitsgruppe von ödp / Bürger-
forum Murnau hat auf Basis des Pro-
gramms Eckpunkte für eine mögliche 
weitere Entwicklung von Murnau erar-
beitet. Damit soll die Entwicklung eines 
Leitbildes für Murnau angeregt wer-
den – getragen von der Bevölkerung,
visionär und nachvollziehbar. Die Er-
gebnisse werden im Folgenden darge-
stellt:

5. Murnau ist ein Ort der kurzen 
Wege. Zur wohnortnahen Versorgung 
gehören zentrale Bereiche wie etwa 
Produkte des täglichen Bedarfs (v. a. 
Lebensmittel) und Energie (Solarener-
gie, Kraft-Wärme-Kopplung ...). Die Ge-
meinde ist geprägt durch eine dezen-
trale Mischstruktur, die die Bereiche 
Arbeit, Wohnen und Freizeit verzahnt.

6. Murnau lebt vom Miteinander sei-
ner Einwohner, ein „Wir-Gefühl“ ent-
steht. Zu den gewachsenen sozialen 
Strukturen gehören öffentliche Treff-
punkte (z. B. an Plätzen und Brunnen), 

Sparsame Haushaltsführung 
erhält Grünflächen 

Verkauf wertvoller 
Grundstücke stoppen!

Heidi Stangl bei ihrer Haushaltsrede 
im März 2007: „Wir verlassen uns 
jedenfalls in diesem Zusammenhang 
auf die Zusage unseres Bürgermei-
sters, dass der Abverkauf von Grund-
stücken gestoppt wird, sobald sich 
die wirtschaftliche Situation Murn-
aus entspannt hat.“ Der wirtschaft-
liche Aufschwung der Jahre 2006 
und 2007 hat auch in der Kasse der 
Marktgemeinde Murnau für Entspan-
nung und unvorhergesehene Einnah-
men gesorgt. Ein Verkauf von Grün-
flächen ist somit ökonomisch nicht 
mehr zu begründen. Dennoch wird 
die ödp auch in Zukunft auf eine spar-
same Haushaltsführung drängen: So 
konnte beispielsweise durch den Ein-
satz von ödp-Gemeinderat Dr. Franz 
Englbrecht erreicht werden, dass im 
Nordosten des Kemmelparks zumin-
dest vorläufig auf ein Parkdeck (mit 
über einer Million Euro veranschlagt!) 
verzichtet wird; diese Einsparung ent-
spricht dem Gegenwert von mehreren 
tausend Quadratmetern Molopark-
Fläche. Eingebettet in wertvolle Natur und Landschaft: Murnau soll ein überschaubarer,

liebenswerter und künstlerisch geprägter Ort bleiben.
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örtliche Netzwerke, Nachbarschafts-
hilfen, von den Einwohnern nutzbare 
öffentliche Einrichtungen (z. B. Sport-
plätze). Daraus erwachsen Zivilcoura-
ge, Sicherheit, Überschaubarkeit und 
der pflegliche Umgang mit öffentlichen 
Einrichtungen. Mit seinen Nachbarge-
meinden pflegt Murnau eine gute Zu-
sammenarbeit.

7. Die Wirtschaft der Gemeinde ist 
von „sauberem“ Gewerbe, Dienstlei-
stungsbetrieben und Betrieben des 
sanften Tourismus geprägt – von klei-
nen und mittelständischen Unterneh-
men. Touristisch setzt Murnau auf Ju-
gend- und Tagungstourismus, auf Well-
ness und eine qualitativ hochwertige 
Bewirtung der Gäste. Eine innovative 
„Wirtschaftspolitik“ der Gemeinde, für 
die u. a. ein Existenzgründer- und ein 
Künstlerzentrum stehen, schafft und 
hält vor Ort sinnvolle und nachhaltige 
Arbeitsplätze für die Bevölkerung von 
Murnau. 

8. Auch für ärmere Teile der einhei-
mischen Bevölkerung bietet die Ge-
meinde Lebensqualität und bezahlbare 
Wohnräume.

9. Murnau bewahrt und pflegt sein 
reiches Erbe an Kunst und Kultur.

10. Murnau ist Solar-Ort. Tausen-
de von Bürgern, die Wärme und Strom 
regenerativ via Sonne, Holz, Wind und 
Erdwärme erzeugen, machen den Ort 
nachhaltig – unabhängig vom Öl und 
von Energiekonzernen.

Unter Schutz: die „Orts-Linde“ von 
Murnau.

Baumfäll-Aktionen im Kemmelpark

„... dass man Geld 
nicht essen kann!“

„Die Gemeinde stoppt sofort die be-
reits begonnenen Baumfäll-Aktionen.“ 
Dies forderte die ödp-Fraktion in ihrem 
Antrag vom 21. Mai 2006 zum Be-
bauungsplan Kemmelpark. Trotz der 
daraufhin erfolgten Zusicherung, die 
Gemeinde bzw. die Murnauer Grund-
stücks-Verwaltungs-Gesellschaft werde 

ödp / Bürgerforum Murnau für Ortsentwicklung mit Augenmaß

Super-Markt Murnau?

Mehr Verkehr, mehr Konsum – wenig Sinn: Die geplanten Supermärkte im Kemmel-
park werden das Murnauer Ortszentrum weiter schwächen, Arbeitsplätze kosten,
Einzelhändler in Schwierigkeiten bringen und Wirtschaftskraft vom Umland abziehen.

V. i. S. d. P.: ödp / Bürgerforum Murnau, Guntram Gattner, Längenfeldweg 51, 82418 Murnau a. Staffelsee. Im Internet: www.oedp-murnau.de. 

Warum ein Leitbild, Rahmen für eine 
gewünschte Entwicklung des Ortes 
und getragen von der Murnauer Be-
völkerung, so wichtig ist, illustrieren 
Entwicklungen der jüngeren Vergan-
genheit: Während im Süden Murnaus 
ein großes Einkaufszentraum geschaf-
fen wurde, sollen im „Kemmelpark“ 
zwei Supermärkte angesiedelt wer-
den. In den letzten Jahren wurde die 
Verkaufsfläche außerhalb des Orts-
zentrums somit drastisch vergrößert.
ödp-Wirtschaftssprecher Rolf Beuting 
kommentiert: „Spätestens, seitdem 
Feneberg seine Pforten geöffnet hat, 
sollte klar sein, dass die Gemeinde 
keine weiteren Lebensmittelmärkte 
braucht. Tengelmann, Rewe, Fene-
berg, Aldi, Plus und Norma reichen 
vollkommen aus, um die Versorgung 
Murnaus und seiner umliegenden 
Orte sicherzustellen. Mehr Super-
markt braucht kein Mensch!“
Einer schleichenden Aldiisierung 
Murnaus widersprach auch ödp-Ge-

meinderat Guntram Gattner in der Ge-
meinderatssitzung vom 26. Juli 2007. 
Trotz Gattners Warnungen entsprach die 
Gemeinderatsmehrheit einem Antrag 
des Millionen-Investors VIB Vermögens 
AG, die 10 %-Grenze für Nicht-Lebens-
mittel-Sortimente aufzuheben. 

Insbesondere in der Aufhebung die-
ser Flächenbegrenzung für Non-Food-
Sortimente entsteht eine Gefahr für 
den Markt. Die Supermärkte werden 
mit typischen Innenstadtsortimenten, 
wie zum Beispiel Textilien, Schreibwa-
ren, Blumen oder Haushaltswaren, die 
mittelständisch geprägten Läden des 
Marktes weiter unter Druck setzen. Der 
kleine, traditionelle Einzelhandel ist 
mittelfristig in Gefahr.

Mehr Transparenz in der Gemein-
deentwicklung, die allzu oft hinter ver-
schlossenen Türen verhandelt wird, 
sowie mehr öffentliche Beteiligung und 
ganzheitliche Planung – das wünscht 
sich die Gruppe „ödp / Bürgerforum 
Murnau“. Zeit für ein Leitbild!

nur Holzungen auf Straßentrassen und 
dort, wo Gebäude sonst nicht abgeris-
sen werden könnten, vornehmen, er-
folgten weitere Fällungen.

So wurden ohne Benachrichtigung 
der Fraktionen im Bereich „GE Ost 5“ 
alle Bäume, die im Bebauungsplanent-
wurf eingetragen sind, und auch soli-
täre Büsche entfernt. Dies wurde auch 
in einer öffentlichen ödp-Anfrage vom 
März 2007 moniert. Weitere voreilige 
Baumfällungen fanden seither nicht 
mehr statt.


